
Nach zweimonatiger Planungs- und vier-
monatiger Bauzeit übergab Justizministerin
Mag. Miklautsch am 21. Juli 2004 in der
Justizanstalt Asten bei Linz einen neuen
Gefängnisblock mit 1.720 m2 Grundriss-
fläche und 1.228 m2 Nutzfläche seiner Be-
stimmung. Ein baugleiches Gebäude wird
zwei Monate später im niederösterreichi-
schen Hirtenberg eröffnet werden. Bauherr
im Auftrag des Justizministeriums war BIG
Services, die Planung lag beim Architek-
turbüro Oemer, Linz.

Die geforderte kurze Bauzeit, die große
Anzahl gleichartiger Räume und die Mög-
lichkeit einer eventuellen Demontage und
Wiederverwendbarkeit führten bei der Pro-
jektierung zwangsläufig zu einer modularen
Raumzellen-Lösung. Das Kremser Fertig-
teilunternehmen Schnauer Raumzellenbau
GmbH & Co KG, das sich seit Jahren auf
die Produktion von Raummodulen (zum über-
wiegenden Teil Fertiggaragen) spezialisiert
hat, war aufgrund moderner technischer Aus-
rüstung in der Lage, die Anforderungen des
Bauherrn zu erfüllen und wurde daher mit
der Lieferung der Betonfertigteile beauftragt.

Der Gebäudekomplex in Form eines Vier-
kanthofes setzt sich aus 102 Raummodulen,
bestehend aus vier verschiedenen Typen,
zusammen:

– Haftmodule für jeweils zwei Insassen
l x b x h = 6,0 x 3,0 x 3,0 m

– Sportbereich-Module
l x b x h = 7,2 x 3,0 x 3,1 m

– Verwaltungs-Module
l x b x h = 6,0 x 3,0 x 3,1 m

– Gangmodule
l x b x h = 3,0 x 1,8 x 3,1 m

Bei allen Einheiten wurden Wände und
Decke in einem Guss aus Stahlbeton der
Güte C 30/35 hergestellt. Täglich wurden
drei bis vier Teile in zwei, teilweise selbst
entwickelten Stahlschalungen, die längen-,
breiten- und höhenverstellbar sind, gefertigt
(Abb. 1a, b und 2). Die Wand- und Decken-
stärke der Module beträgt je nach statischem
Erfordernis 8, 9 oder 14 cm. Bei einigen
Einheiten fehlen die Längswände komplett,
sodass auch große Räume hergestellt wer-
den können. Die Wandoberfläche ist stahl-
schalungsglatt und malerfertig.

Der Boden wurde bei allen Raumzellen in
einem zweiten Arbeitsgang mit 12 cm Stärke
angeformt. Er hängt mit speziellen Quer-
kraftankern an den Wänden und ist unten
mit 10 cm Styrodur gedämmt (Abb. 2). Für
die Produktion wurde ein spezieller, selbst-
nivellierender Fließbeton verwendet, der es
erlaubt, die unterschiedlichen Bodenbeläge,
Expoxydharzanstrich, Kautschuk und Fliesen,
direkt aufzubringen. Auf einer dafür einge-
richteten Fertigungsstraße erfolgte die Kom-
plettierung (Abb. 3 und 4).

Die Module wurden, soweit möglich,
schlüsselfertig an die Baustelle geliefert,
d. h. inklusive Sicherheitsfenster und 
-türen, Bodenaufbau, Wandgestaltung,
Sanitär-, Heizungs- und Elektroinstalla-
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Abb. 1b: Variable Raumzellenschalungen

Abb. 2: Bodenherstellung mit Fließbeton

Abb. 3: Ausfertigungsstraße

Abb. 1a: Bewehrungskorb auf Lehre

ZEMENT
B

E
TO

8062_AtSimma_ZB_KernAK_rb  24.08.2004  15:08 Uhr  Seite 50

aus ZEMENT+BETON 3/2004

Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.ALLGEMEIN ----------------------------------------Beschreibung:     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von PDF-Dokumenten mit minimaler Bildauflösung und ohne Schrifteinbettung. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit  dem Reader 5.0 und höher geöffnet werden.Dateioptionen:     Kompatibilität: PDF 1.4     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags     Seiten automatisch drehen: Zusammen pro Datei     Bund: Links     Auflösung: 2400 dpi     Alle Seiten     Piktogramme einbetten: Nein     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: JaStandardpapierformat:     Breite: 228.189 Höhe: 317.48 mmKOMPRIMIERUNG ------------------------------------Farbbilder:     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)          für Auflösung über 150 ppi (Pixel pro Zoll)     Komprimierung: Automatisch (JPEG)     Bildqualität: NiedrigGraustufenbilder:     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)     Komprimierung: Automatisch (JPEG)     Bildqualität: NiedrigSchwarzweißbilder:     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)     Komprimierung: CCITT Gruppe 4     Mit Graustufen glätten: AusFONTS --------------------------------------------Alle Schriften einbetten: NeinUntergruppen aller eingebetteten Schriften: JaUntergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiterEinbetten:     Schrift immer einbetten: [ ]     Schrift nie einbetten: [ ]FARBE --------------------------------------------Farbmanagement:     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren     Wiedergabemethode: StandardArbeitsfarbräume:     Graustufen Arbeitsfarbraum: None     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1     CMYK Arbeitsfarbraum: U.S. Web Coated (SWOP) v2Geräteabhängige Daten:     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein     Transferfunktionen: Anwenden     Rastereinstellungen beibehalten: NeinERWEITERT ----------------------------------------Optionen:     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja     PostScript XObjects zulassen: Ja     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein(DSC) Document Structuring Conventions:     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja          DSC-Warnungen protokollieren: Nein          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein          OPI-Kommentare beibehalten: Nein          Dokumentinfo von DSC beibehalten: NeinPDF/X --------------------------------------------PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:     PDF/X-1a: Nein     PDF/X-3: NeinANDERE -------------------------------------------Distiller-Kern Version: 6010ZIP-Komprimierung verwenden: JaASCII-Format: NeinText und Vektorgrafiken komprimieren: JaFarbbilder glätten: NeinGraustufenbilder glätten: NeinBilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: JaBildspeicher: 1048576 ByteOptimierungen deaktivieren: 0Transparenz zulassen: NeinsRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1DSC-Berichtstufe: 0ENDE DES REPORTS ---------------------------------IMPRESSED GmbHBahrenfelder Chaussee 4922761 Hamburg, GermanyTel. +49 40 897189-0Fax +49 40 897189-71Email: info@impressed.deWeb: www.impressed.de



Abb. 4: Ausfertigung Sanitärbereich Abb. 5: Sanitäreinheit

tionen bis hin zur werkseitig vormontierten
Seifenschale (Abb. 5) In den Haftzellen fehl-
ten nach der Anlieferung nur mehr die Möb-
lierung und die Sicherheitstechnik. 

Die Einheiten, die ein Gewicht zwischen 
19 und 24 Tonnen aufwiesen, wurden per
Tieflader zur Baustelle transportiert und
dort mittels Autokran auf die vorbereiteten
Fundamente versetzt (Abb. 6). Anschlie-
ßend wurden sie an die Ver- und Entsor-
gungssysteme angeschlossen und zu einem
Gesamtbauwerk verbunden. Die Anforde-
rungen an die Genauigkeit der Fundamente
(Abb. 7) bezüglich Maßhaltigkeit und Ober-
flächenebenheit waren unverhältnismäßig
hoch, da die Module, die selbst nur eine
Maßabweichung von weniger als einem
Promille aufweisen, auf nur 15 mm starken
Bi-Trapezlagern aufgesetzt wurden. Die
Vertikalfuge zwischen den Raumeinheiten
beträgt überall 20 mm, womit eine schall-
technische Trennung der einzelnen Bau-
teile gegeben ist. Dass die genaue Position

der insgesamt 102 Module exakt vom
Geometer eingemessen werden musste,
versteht sich von selbst. 

Der zwischen den gegenüberliegenden
Haftzellen entstehende Mittelgang ist durch
einen begehbaren Kollektor, welcher der
Aufnahme von Ver- und Entsorgungsleitun-
gen dient, unterkellert und zum Dach hin
mit Fertig-U-Platten verschlossen (Abb. 8).
Die darunter bauseits angebrachte, abge-
hängte Decke schafft ebenfalls Platz für
Versorgungsleitungen (Abb. 9).

Der gesamte Gebäudekomplex wurde in
vier Teilabschnitten versetzt, sodass an der
Baustelle alle ausfertigenden Gewerke nach-
einander und ohne Zeitverzögerung zum
Einsatz kommen konnten. Angesprochen
sind dabei hauptsächlich das Aufbringen
eines 20 cm dicken Vollwärmeschutzes, die
Dachkonstruktion sowie die installations-
mäßige Verbindung der einzelnen Raum-
module zu den Versorgungszentralen.

Die Eingeschoßigkeit des Gebäudes (Abb.
10) stellt keine Einschränkung des Modul-
systems dar. Ebenso können mehrgescho-
ßige Objekte ohne Schwierigkeit errichtet
werden. Zurzeit befindet sich ein zweige-
schoßiges Bürogebäude in Produktion. 
Für weitere Anwendungen bieten sich
Alten- und Studentenheime sowie die
Hotellerie an.

Erklärtes Ziel ist es, diese Baumethode kon-
sequent weiterzuentwickeln, um Architekten
und Bauherrn künftig kostengünstige und
genau kalkulierbare Lösungen für Gebäude-
typen mit einem überwiegend sich wieder-
holenden Raumprogramm anbieten zu
können. Dank der automatisierten Serien-
fertigung unter Dach benötigt man gegen-
über den herkömmlichen Bauweisen nur
die Hälfte der Errichtungszeit, darüber hin-
aus fällt das Wetterrisiko weg.
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Abb. 10: Innenhof vor Fertigstellung

Grundriss                  alle Fotos + Grafik: Schnauer Raumzellenbau Abb. 6: Versetzen der Haftmodule

Abb. 8: Mittelgang zwischen den Haftzellen Abb. 9: Anbindung der Versorgungsleitungen, 
Wasser, Heizung

Abb. 7: Fundament, Kollektorgang
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